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Sie  lesen  heute s 

Innenpolitik x 

Der  G-rer.zlp.nrl-Ausschuß vor Rheinland-Pfalz  unternahm in Begleitung des 
Ministerpräsidenten Altrneier und  des Sozialmxniöters Junglas   ("beide  CDU) 
eine J Be sieht Igung der Stadt '-EL tburg.  Die  Besichtigung  anderer  drfenzbe- 
zirke  soll demnächst   folgen und dem. Landtag ein umfassendos Programm -zur 
ehebung der wirtschaftlichen Fotlage  in diesen Gebieten  augeleitet wer- 
en. \ n 

Berlin 
Die Re^i-r.rung von Rheinland-Pfalz hat die Bevölkerung aufgerufen, Frei- 
stellen für Berliner Kinder im Alter von 9 bis 16 Jahren zur Verfügung 
zu stellen. 

Aus den. Perteien. 

August Haussleiter, der stellvertretende Landesvorsitzendc der CSU, er- 
klärte, daß die "Deutsche Union" keine neue Partei werden solle, sondern 
daß. es'sich um eine überparteiliche «Arbeitsgemeinschaft junger, undoktri- 
närer Politiker aus allen PorteIon handelt. 

Der "Bund fur Deutschlands Erneuerung", dessen Initiator Otto Strasser 
ist, wurde von General Clay am 10.Januar verboten. Nach Auffassung der 
amerikanischen Militärregierung handelt es eich um eine nationalistische, 

faschistische Bewegung, die in ihrem Programm u.a. die Wiedereinführung 
"es nationalistischen Erbhof systems befürwortet. 

Ostzone 

Leipziger Schulräte haben beschlossen, die Hennecke-B'.Legiing auch in den 
Schulen einzuführen« Besonders die Gedichte Schillers wurden wegen ihrer 
Länge als "zeitraubend" bezeichnet. Bor- Vertreter der SED schlug deshalb 
vor,   diese  Gedichte wesentlich  zu kürzen.. 

Wirt s oh a ft s? c lit ik 
Der Ministerrat von Rheinland-?falz stimmte der gesetzlichen Neuregelung 
des Handwerkerrechtes zu, das auf Antrag der CDU die Besti-amung enthält, 
daß der selbständige Betrieb eines Handwerks nur den in die.Handwerksrol' 
eingetragenen Personen- gestattet ist. In die Handwerksrolle wird nur ein- 
getragen, wer die Meisterpiäifung bestanden und die Befugnis zur An.leitun/ 
von Lehrlingen erhalten hat. Das G-esetz wird in der Landtags Sitzung am 
18. J anuar in  er st er  Le sung behände It. 

-  2 - 



Hr. 10 /%Jtog. 'D u 'ü 
O W -I. o W 

Professor Erhard T>3h^rfc reo hfl 

4.     ^c^Vir?«• R«t -in  fion  lot at on Wochen Die Preisdebatte ist erneut entbrannt,^Ä M «   _   ^ ^ 
erheblich rtill darum geworden war. JJ^gg ^|,n nocll über die rtfc.- 
völ^iK anderes Gosioht. Klagte man yoi •"-"^;-'- . „llf ,--,-„ vorübergehen- 
lg steigenden ?r.aise;und^^^Behimpfte «anJ^4f0Ä^S

dI°rZeitungon 
de dieses Zustandes hinwiese»,   so lauten «-'S fm„1p„, fY.   «Srster Preis- 
euiela so,   »Radikaler Preissturz *m Westen ^*£^>^m«««*i»b 

stürz fttr-tfoUr«xo£e?tt*«r"  <*«•« *£*e?ii    £|a einsichtige Verfechter 
Zeitung) usw. ?e ^^t fMwirt schatt"^ Älelf'oh unsachliche 
S^eTagSSroisohen Kritik prophezei hotten. 

Wlx sind weit davon.entfernt, das 2^»^f {0M^diV.J^T 
den Tendenz.dor Preise  als _gjXostzu be^n ^    ^ „      t. 

ÄÄÄleS^^ h€*M 
Brofeösor Erhards reel., 
'erooht fertigt ersah©inen 1-aasen« 

Vor allen, hat endlich die Ssekutive »«g****^f^ff^g^Ei- 
liche Maßnahmen gibt, die ** ^^M^f ^strafZ.  Das von der 
be zu gehen und die Prexssnnder empfin„Seit dabe-* e±re erhebliche Rolle. 
CDU/CSu  äÄSÄSifbiKÄTSl* hÄÄenetstellen  an der       , Snerkennenswertorweise  o..r,..x Porsönltchkeiten sich zuvor of- 
Preistiberwachung,  daran voran£«*£**«rf,°^n die Politik der OJXJ/CSU 
fenbor aus P^elPoX^iBö^L^f«?^/?entsohiieflen können.  Hon sieht 
lisofS ÄwSrÄ Parteien  UM   sieh 
vieles erreichen. 

Wder Käufer angepaßt waren,   sind viel« Koai ,..ut,    ,      ^n. 
blieben,  Bin fcetl hat ülertags noch vor dem rest ££*«    ^p ^^ 
wurde,   und hat hier und da rigoros h   Ireis    heraeg-s ws, Toxtil_ 
für lederwaren, Kosmetik,  »eschenkartikel und zum Texi^°^ d s0 
waren. Aber diese Herabsetzungen konnten dee Jr^JJg&Aottei beginnen, 
wird Ende Januar eine .Serie yen Terminen der _ach*it        liiV!,oiten werden 
die mehr  als einem unvorsichtigen ^^?P5X|°Kstätigkeit bedeuten 

,. und für viele den vorläufigen **•«"«* «£«  Gasch ««^«„^ jja5llan^- 
könrien. Mit einem hortet Mit dorn Besin  ,oe;., »»»-** hen führen kön_ 
Schwierigkeiten zu erwarten,  ä" au weiteren Prei|einor „, b„ 
nen.  Diese Voraussage wird  beatatigt^dtuch ^xne»4«^      denen blölbün; 
bots in verschiedenen Branchen zu *J51"»i,*Xv

z!J!i u^on auch hier sie- 
dle noch Mitte vorigen Monats genannt  ^d^ f ^"^f^ Prßlshöhen 
der 3ene Artikel vom,   die  seinerzeit als erste senwin    x QJ,_ 
erklommen,   also ausgesprochene JST^^ettl ?d£r& ee Lilien und Schuhe 
sichtig Bebraucheartitel aller Art, .^^^{Xunk des Jedermannprof 
in erster Idole,  Hier b,e*innt .au8erdem ^fj^en bisher nicht wohrhabc« 
Gramms Früchte  zu zeitigen,   die manene J. .&...i..,.x.,^n 
wollten. - 3 - 
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Im Hintergrund lauern drohend  die  ^l*^•^?^  |e1 Kontoren   sitzen -Fv-p  iM.a   Soforthilfe•aus  dem Last en mag••. •.3 c i.,   uno.  in  aen     uno.^^x.   o 
die Kalkulatoren «•*!« Kostem-eÄngen,   um zu ergründen,  Wrc,^ 
durch äußerte Preisgestaltung dem Kunden entg*«<«>kommen kenn,   am flttwig 
zu bleiben« 

"räl.nle Mori »it ].aOT !* er. Wert gewirrt, »eon er OT» «et  B» 
usageht. ' 

Steigende Steuereinnahmen 

Ein durch die Zwangswirtschaft völlig y*rdorbenos Wirtschaftsleben be- 
darf lu Seiner Korialisierung einer .gewissen, Zeit. Die S er set zungs symp- 
tom? lassen  sich nicht von heute auf morgen ausbrennten.,- T*& der Egoisanus 

, l°Z dem sich in der Zwangswirtschaft ein, ^t Selbsterhaltungstrieb 
gesellte  - braucht  am längsten  zur. T.Huterung.   In dieser Hinsicht  ist aie 
Steuermoral ein entsprechender Barometer. , 

*un meldet die Verwaltung für Finanzen des Vereinigten WirtSchaftsgebis- 
\   s zum ersten Male  eine Erhöhung des'Steueraufkamen» über den Doroh- 

-bnit? des Jahres 1947/48.   Dar November  194* brachte  diese bedeutsame 
Boffi. Es ist Mg,danach zu fragen,   o^  die  stetige Erhöhung der Steu- 
ereingänge Sa* ein! Hebung der Steuermoral zurückzuführen ist  oder auf 
•Vie   scharfen Maßnahmen,   die  in den einzelnen Landern gegen die  Steuer- 
eunder ergriffen wurden. Wesentlich ist  allein die Tatsache,  daß sich 
tie Wirt schaff sbelebung infolge  der Einführung der  sozialen waritwä rt- 
sohaft  auch auf den Staat auszuwiri-en beginnt,  der hoffentlich immer meh- 
In den fesltz jener Mittel gelangt,   die   zu einem geordneten  Gemeinschafts- 
leben unumgänglich notwendig sind. 

Betrachtet man  die   erhöhten Steueroingänge  zahlenmäßig in ihrem Verhält- 
nis  zu flor. Timsätzen und  zu jenen der Zeit vor  der ^ungsreform,   so 
kommt man  jedoch zu dem Schluß,   daß hier eine  erhebliche  Irucko klafft. 

•   Auch die wachsenden Steuereinnahmen'siad bei weitem noch nicht das,.was   . 
San füglich nach der gebesserten Wirtschaftslage garten ^^s"|£ 
al*o weiter hinterzogen,  und der relativ gunstige Stand der bteueTemga» 
m 4arfÜberdiese betrübliche Feststellung nicht hinwegsehen. Es nutzt 
SofScSS moralische Betrachtungen_«^J^..42^K^jft»a 

heran- 

Die angekündigte neue Verlage zur Steuerreform istain solcher Weg. Viel 
zu lange haben die verschiedenen Instanzen wegen Ott geringfügiger for- 
meller und materieller Moinungsspar.nungen-.Zeit verstreichen lassen, die 
in diesem Fälle buchstäblich Geld ist. Die Reform ist ans gewichtigen 
Gründen unerläßlich und sollte - auch wenn sie kleine Schönheitsfehler 
enthalten sollte - schnelle-ens zum Abschluß gebracht werde». Zwei Grün- 
de sprechen dafür: einmal die Notwendigkeit, der Wirtschaft die ruinösen 
Laien zu erleichtern; zum andern, um den notorischen Befürwortern des 
Schlagwortes^'von der »Steuerhinterziehung " is SFotwehr« den Boden zu ent- 

ziehen. - 4 - 
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Daneben aber müssen die eingeleiteten scharfe- Ma&nahman gegen die Steu- 
ersünder  ohr»e Rüeinsieht   durchsführt  und noch verschärft werden,   Steuer- 
hinterziehung'ist heute  eines der größten Verbrechen in unserem öffent- 
lichen  Lehen,   und es muß  dafür  gesorgt  werden,   daß diese :*rv.enrtnis All- 
gemeingut  wird.  Verbrechen  aber müssen  ihrer Schwere  entsprechend be- 
straft werden.  Nur  so kommen wir  endlich dahin,   daß  Jeder"  dem Staate 
- der Allgemeinheit   - gibt,   was  des Staates  ist,   und  nicht  nur  jene, 
denen man°dle  Steuern vom Lohn  oder  behalt   abzieht. 
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